
Gut aufgestellt für das neue Schuljahr 
Im Schuljahr 2022/23 werden neue Projekte gestartet und ausgeweitet. Auch die Einführungsphase des neuen Lehrplans wurde verlängert.  

Katarina Leovac 
 
Für 388 Kindergartenkinder 
und 361 Erstklässler beginnt  
am 17. August ein neuer Le-
bensabschnitt. Sie werden zum 
ersten Mal den Kindergarten 
oder die Schule betreten, wie 
Amtsleiterin Rachel Guerra 
und stellvertretender Amtslei-
ter Hubert Eberle an der  
gestrigen Pressekonferenz mit-
teilten. Zudem werden auch 
350 Schüler in die erste Klasse 
der Sekundarschulen eintreten. 
Die Hälfte von ihnen besucht 
die Realschulen, 94 Schüler die 
Oberschulen und 81 Schüler 
 gehen ans Gymnasium. An der 
Berufsmaturitätsschule (BMS) 
werden ebenfalls 42 junge Er-
wachsene ihren berufsbeglei-
tenden Lehrgang sowie 57 Per-
sonen im Vollzeitlehrgang ihre 
Ausbildung absolvieren.  

Zwölf neue Lehrpersonen 
Insgesamt werden in Liechten-
stein im neuen Schuljahr 4483 
Schüler von 645 Lehrpersonen, 
17 Sprachassistenzen sowie 45 
Klassenhilfen unterrichtet. Wie 
Hubert Eberle sagt, treten auch 
zwölf neue Lehrpersonen ihre 
Arbeit am Mittwoch zum ersten 
Mal an. Da alle offenen Stellen 
besetzt werden konnten, könne 
man gut aufgestellt ins neue 
Schuljahr starten, so der stell-
vertretende Amtsleiter. Damit 
dies auch in Zukunft so bleibt, 
ist das Schulamt bemüht, den 
Lehrberuf weiterhin attraktiv 
zu gestalten, und steht deshalb 
auch im engen Austausch mit 
den Lehrergewerkschaften. 

Einführungsphase des 
neuen Lehrplans verlängert 
Im Zusammenhang mit dem 
neuen Lehrplan (LiLe) werden 
wichtige Weiterbildungen, die 
aufgrund der Coronapandemie 
nicht stattfinden konnten, die-
ses Schuljahr nachgeholt. Die 

Regierung hat deshalb auch die 
Einführungsphase des Lehr-
plans um ein Jahr verlängert.  

Mit besonderem Stolz wur-
de auch die neue Webseite 
www.lile.li angesprochen. Sie 
wurde überarbeitet und  
beinhaltet zahlreiche Informa-
tionen über den Lehrplan sowie 
Themen und Projekte im Rah-
men des Kindergarten- und 
 Primarschulbereichs.  

55 ukrainische Schulkinder 
Das Schulamt informierte auch 
über die aktuelle Situation der 
ukrainischen Schulkinder. 55 
von ihnen werden am Mittwoch 
ebenfalls mit dem regulären 
Schulunterricht starten. Vom 
Kindergarten, Ober- und Real-
schulen, über das Gymnasium, 
bis hin zum 10. Schuljahr, wur-
den die Kinder auf nahezu alle 
Schulen des Landes verteilt. 

Amtsleiterin Rahel Guerra ist 
sich sicher, dass so die Integra-
tion und sprachliche Kenntnis 
der Kinder weiter gefördert 
werden kann. 20 Kinder aus der 
Ukraine werden weiterhin in 
den Lernhubs in Balzers und 
Triesen unterrichtet. 

Bewegungscoach für  
Schüler und Lehrer 
Bis zum zweiten Semester des 
neuen Schuljahres soll auch das 
Projekt Flick-Flack in allen 
Schulen eingeführt und bis 
2025 in den Schulalltag einge-
bunden werden. Das Projekt er-
setzt und erweitert die «Back 
Academy» (Haltungsturnen).  
Ein Bewegungscoach wird die 
Lehrer und Schüler dabei un-
terstützen, mehr Bewegung in 
den Schulalltag zu integrieren. 
Den Schülern soll mit dem Pro-
jekt auch ein gutes Körperbe-

wusstsein sowie ergonomische 
Grundsätze vermittelt werden. 

Schulsozialarbeit und 
Standortbestimmung 
Mit der Schulsozialarbeit habe 
man in den letzten Jahren eben-
falls viele positive Erfahrungen 
gesammelt. Diese wird nun auf 
alle Gemeindeschulen ausge-
weitet. So soll in heraus -
fordernden zwischenmensch -
lichen Situationen sowohl 
Schülern, Eltern als auch den 
Lehrpersonen die bestmögliche 
Hilfe geboten werden.  

Flächendeckend werden im 
neuen Schuljahr an den öffent-
lichen Schulen des weiteren 
auch sogenannte «Checks» 
eingeführt. Die Erhebungen 
werden jeweils am Ende der 
zweiten, sechsten und neunten 
Klasse durchgeführt und erfas-
sen die bisherigen Leistungen 

und Kompetenzen der Schüler. 
Die «Checks» werden in 
Deutsch, Mathematik sowie am 
Ende der sechsten und neunten 
Klasse zusätzlich in Englisch 
durchgeführt. Die Ergebnisse 
dienen den Lehrpersonen zur 
Standortbestimmung und ge-
ben ihnen gleichzeitig auch 
eine Rückmeldung über den 
 eigenen Unterricht. Die Ergeb-
nisse können ebenfalls als 
Grundlage für die Förderpla-
nung genutzt werden und 
geben generell auch Aufschluss 
über die Qualität des Bildungs-
wesens.  

Waldkindergarten startet 
Ein weiteres Pilotprojekt wird 
im neuen Schuljahr ebenso 
 gestartet. In Eschen werden  
16 Kinder den Waldkindergar-
ten besuchen. Der Unterricht 
wird an einem Tag im Kinder-

garten und an den vier restli-
chen Tagen – bei fast jeder Wit-
terung – im Wald stattfinden. 
Wie Rachel Guerra sagt, dauert 
das Pilotprojekt vier Jahre und 
das Schulamt ist sehr gespannt 
darauf, wie es laufen wird und 
ob man den Versuch in Zukunft 
ausweiten kann. 

Allgemein wird sehr positiv 
ins neue Schuljahr geschaut 
auch im Hinblick auf den 
Herbst und einen möglichen 
Anstieg der Coronafälle. Wie 
die Amtsleiterin sagt, bringt 
man heute eine gewisse 
 Erfahrung mit der Pandemie 
mit. Die Schutzkonzepte wur-
den verfeinert und die Schulen 
sind vorbereitet. Man werde 
aber situationsspezifisch rea-
gieren und sich an den 
 Empfehlungen und Vorgaben 
des  Gesundheitsministeriums 
orientieren.  

Das Schulamt präsentierte gestern die wichtigsten Kennzahlen für das neue Schuljahr 2022/23 und informierte über die wichtigsten Themen zum Schulstart. Bild: Tatjana Schnalzger

Reflexion auf nicht-juristischer Ebene 
Der Internationale Liechtensteiner Presseclub lud zu einer Podiumsdiskussion über Rechte und Pflichten von Journalist:innen. 

Die grossen Geschichten, in-
vestigativ, mit weitreichenden 
Folgen zu schreiben – das wol-
len die meisten Journalisten. 
Doch gerade bei solchen Arti-
keln kann der kleinste hand-
werkliche Fehler dramatische 
Folgen haben und schnell flat-
tert eine Klage ins Haus. Einer-
seits wollen Redaktorinnen 
Missstände aufklären, anderer-
seits gilt immer die Unschulds-
vermutung. Über diesen Spagat 
der Medien, zwischen Vorver-
urteilung und ihrer Aufgabe als 
vierte Gewalt im Staat, disku-
tierte gestern im Gasthaus Lö-
wen in Vaduz Claudia Schanza 
mit zwei Experten.  

Immer mehr  
«Verrechtlichung» 
Schanza leitet momentan die 
Internationale Sommerakade-
mie für Journalismus und PR 
der Universität Liechtenstein. 
Als Gäste waren die Publizistin 
und Präsidentin des Schweizer 

Presserates, Susan Boos, sowie 
der österreichische ORF-Mode-
rator und Jurist Peter Resetarits 
mit auf dem Podium. Resetarits 
zeigte auf, wie sogenannte 
«Slapp»-Klagen (Einschüchte-
rungsklagen) existenzbedro-
hende Folgen haben können. 
Auch er musste sich in seiner 
langjährigen Karriere mit An-
wälten auseinandersetzen, die 
mit Gerichtsverfahren drohten. 
Er erzählt aus dem Fundus: 
«Wir waren an einer Wirecard-
Geschichte dran, und in einem 
Nebensatz erwähnten wir, dass 
einer der Protagonisten be-
schuldigt werde, Geld zu wa-
schen.» Zwei Tage später klin-
gelte das Telefon, am anderen 
Ende der Anwalt des Beschul-
digten, der mit Konsequenzen 
drohte. Die Geschichte nahm 
ein glimpfliches Ende, da 
 Resetarits nach wildem Re -
cherchieren noch Beweise fand, 
die die Geldwäsche belegten. 
Er sagt, dass vor allem kleine 

Medienhäuser oder freischaf-
fende Journalisten sich manch-
mal  genau überlegen müssen, 

ob es sich lohnt, einen jahrelan-
gen Rechtsstreit zu riskieren. Es 
sei vor allem wichtig, dass sich 

die Redaktoren und die Vorge-
setzten gegenseitig den Rücken 
stärken. 

Susan Boos schaut bei ihrer 
 Arbeit mit dem Presserat vor 
 allem die medienethischen 
 Aspekte an. Sie klagt über eine 
immer grösser werdende «Ver-
rechtlichung», manchmal be-
komme der Presserat schach-
telweise Unterlagen zu einer 
Beschwerde. Das Gremium 
Presserat beurteilt, ob ein Arti-
kel zum Beispiel Persönlich-
keitsrechte verletzt hat, und 
kann Rügen aussprechen. Boos 
appelliert auch an NGOs: «Sie 
müssen anfangen, richtigen 
Journalismus zu machen.»  

Denn wenn richtig recher-
chiert und fair geschrieben 
wird, verkleinert sich die  
Angriffsfläche für allfällige 
 Klagen. Und sie findet, dass 
nicht nur die investigativen 
Journalisten genau wissen 
 müssen, was sie tun. Auch Lo-
kaljournalisten sollten besser 
geschult sein.  
 
Julia Strauss

Carmen Dahl, Claudia Schanza, Peter Resetarits und Susan Boos. Bild: Tatjana Schnalzger
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